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Meinem Vater, 

dessen Promotion an einer europäischen Universität sein früher 
Tod verhinderte, in Dankbarkeit für sein Vorbild und liebevoller 
Erinnerung gewidmet. 
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Vorwort 

Wie viele Revolutionen zuvor betrat auch das digitale Zeitalter, in das wir 
zur Jahrtausendwende hineinfielen, mit der Verheißung von Freiheit auf 
den Lippen die Weltbühne: Daten sollten ungehindert um den Erdball reisen 
und Informationen in Echtzeit ohne Restriktionen die Menschen verbinden. 
Kam die Digitalisierung auch friedlich und doch mit globalem Anspruch 
daher, riss sie an ihren noch unbefestigten Ufern bald schon unseren Alltag 
mit sich. Märkte, Meinungsmache und Musik, Finanzströme, Filme und 
Fotos, Bücher, Bildung und Beziehungen trieben frei im Ozean aus Einsen 
und Nullen. Wenn Freiheit aber mehr sein soll als die Abwesenheit von 
Fesseln, wenn an neuen Küsten wieder Wurzeln geschlagen werden sollen, 
benötigt sie Sicherheit, Vertrauen und Mut. 

Dass vor 30 Jahren mein Vater, selbst Richter in Shiraz (Iran), Opfer 
eines politisch motivierten Mordes wurde, bleibt für mich ebenso unfassbar 
wie es einen Einschnitt in mein Leben bedeutete: den Verlust von Sicherheit 
und damit von der Freiheit, die ein Kind zum Aufwachsen benötigt. Umso 
dankbarer bin ich den Menschen, deren Handeln mich in der Folge beein-
flusst und unter anderem diese Arbeit ermöglicht hat. 

Um mir die Sicherheit zurückzugeben, brachten meine Großeltern und 
meine Mutter 1990 den Mut auf, den Neunjährigen allein seinem Onkel 
Sohrab Amini in Deutschland anzuvertrauen. Ohne Notwendigkeit schenkte 
mir, dem so Entwurzelten, in Hannover meine erste Lehrerin an der Grund-
schule, Doris Nehrkorn, mit der Sprache ein Stück Freiheit, indem sie mich 
eine Stunde früher bestellte, um vor dem Unterricht mit mir Deutsch zu 
üben. Später, an Orientierungsstufe und Gymnasium, waren es weitere 
Lehrerinnen und Lehrer, wie Elke Kantian, die manchmal abseits strenger 
Pfade den Mut besaßen, dem Schüler kleine und große Dummheiten zu 
verzeihen, ihm Vorbild waren, Vertrauen schenkten und so nach bewegter 
Kindheit und Jugend im Jahr 2002 auf den Spuren des Vaters die Aufnahme 
eines Jurastudiums ermöglichten. 

Besonders dankbar bin ich Prof. Dr. Nikolaus Forgó für sein Vertrauen: 
Indem er mich zunächst als studentische Hilfskraft am Institut für Rechts-
informatik der Universität Hannover einstellte und mich nach meinem Stu-
dium im Rahmen einer Stelle am Institut für Informationsrecht der Univer-
sität Wien mit dem Urheberrecht in Berührung brachte, in mir das Interesse 
für Rechtsfragen im digitalen Kontext weckte und mir erste Publikationen 
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ermöglichte, war er Ausgangs- und Ankerpunkt meines wissenschaftlichen 
Werdegangs bis heute. Bereichernd war in Wien die Zusammenarbeit mit 
Dr. Charlotte Zwieauer und Dr. Paolo Budroni, die mir die Freiheit gaben, 
wertvolle Praxiserfahrungen zu Urheberrechtsfragen in der Lehrentwick-
lung zu sammeln, sowie mit Nicolas Reitbauer, der mich nicht nur in unse-
rer gemeinsamen Zeit am Institut motivierte, sondern auch danach als 
Freund an das Gelingen der Arbeit glaubte und mir mit Rat zur Seite stand. 

Dem Max-Planck-Institut für Innovation und Wettbewerb in München 
mit seinen ebenso kompetenten wie stets hilfreichen Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeitern gebührt mein Dank für den Mut, an diese Arbeit zu glauben. 
Die finanzielle Sicherheit durch ein Forschungsstipendium und die Inspira-
tion im fachkundigen Austausch gaben mir die Möglichkeit, mein Promo-
tionsvorhaben voranzutreiben. Herausgehoben seien der Direktor des Insti-
tuts, Prof. Dr. Reto M. Hilty, sowie meine Doktormutter, Prof. Dr. Annette 
Kur, deren freundschaftliche Gespräche, wertvolle Anregungen, kritische 
Hinweise, aber mehr noch stetige Ermutigung sowie unendlich viel Ver-
trauen und Geduld eine wesentliche Voraussetzung für das Gelingen dieser 
Arbeit waren. Nicht nur in fachlicher Hinsicht veredelte die gemeinsame 
Arbeit mit Dr. Sebastian Krujatz, Dr. Gregor Rutow sowie Dr. Carl Bene-
dikt Frey drei münchener Jahre; Gleiches gilt für den Austausch mit Daniel 
Ciobanu in Hannover. 

Eine besondere Form freiheitsstiftender Sicherheit ist das Vertrauen, das 
mir durch meine Freundinnen und Freunde oft seit meiner Kindheit zuteil-
wird. Genannt seien insbesondere Chido Ogbukagu und Oliver Heidepriem, 
in deren Schuld ich hierfür ebenso stehe wie stellvertretend für meine 
Familie in der meiner Tante Azar Ghashghai, die vor allem meine Zeit in 
München mit Liebe begleitete. Andreas Huß, mein Freund aus Schultagen, 
nahm sich in der etwas zu lang geratenen Schlussphase der Arbeit als Fach-
fremder der selbst für Experten teilweise schwer verdaulichen Kost durch 
akribische Korrektur an, bereicherte sie mit wertvoller Kritik und gab ihr 
auch in sprachlicher Hinsicht den letzten Schliff. Meine Dankbarkeit gilt 
zudem meiner wunderbaren Lebensgefährtin Nastasia Pohl, die die letzten 
Schritte meiner Promotion mit mir ging und jederzeit ebenso liebevoll wie 
aufmerksam an meiner Seite steht. 

Auch heute noch ist das Erfahren von Freiheit ein Privileg, sich ihr wür-
dig zu erweisen bleibt fortwährende Aufgabe. Einen bescheidenen Beitrag 
versucht in diesem Sinne auch die vorliegende Arbeit zu leisten. Prof. Dr. 
Reto M. Hilty merkte in ihren Anfangstagen zur Idee einer Kulturflatrate 
an, dass gerade junge Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler den Mut 
aufbringen müssten, das positive Recht nicht als Dogma zu begreifen, auch 
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im Urheberrecht müsse Freiheit eine Maxime sein. Das erfordert, den Blick 
zu weiten: Dem Mediensoziologen Prof. Dr. Volker Grassmuck gebührt das 
Verdienst, mich mit seinen Veröffentlichungen zum Thema einer Kultur-
flatrate und den damit einhergehenden Plädoyers für mehr Nutzungsfrei-
heiten im Urheberrecht inspiriert zu haben. 

Das Verlangen nach ungehindertem Zugriff auf Medien als Produkte 
geronnener Kultur ist Ausdruck des Freiheitsgedankens der digitalen 
Gesellschaft im 21. Jahrhundert. Der Sicherheitsbegriff besitzt in diesem 
Zusammenhang doppelte Valenz: Einem Bedürfnis nach Rechtssicherheit 
für den Nutzer steht die staatliche Aufgabe gegenüber, den nicht zuletzt 
finanziellen, oft existentiellen Interessen der Kulturschaffenden Geltung zu 
verleihen. Beidem muss sich die Legislative zeitnah annehmen, will man 
das Vertrauen in die Leistungsfähigkeit unseres Rechtssystems nicht ver-
spielen. Eine zweifellos nicht nur auf nationaler Ebene ambitionierte 
Lösung legt dem Gesetzgeber diese Arbeit in Form einer „europäischen 
Kulturflatrate“ nahe. Möge die Vision im Diskurs zu dem Mut anregen, 
auch dem Urheberrecht der Zukunft eine freiheitsstiftende Funktion zu 
verleihen. 

Hannover, im Mai 2017 Seyavash Amini Khanimani 
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